
Faszination  Schach

Drei Tage  „Alles um's Schachspiel“  im Einkaufszentrum  dez
 
Ein Ereignis, wie es seit langer Zeit nicht mehr im  „dez“  stattgefunden hatte,  sorgte
für Aufsehen, Interesse und Begeisterung bei Jung und Alt:  Eine werbewirksame
Veranstaltung mit dem Motto  „Faszination Schach“. Drei Tage lang, vom 23.04.
bis 25.04.2015,  jeweils  von  10.00  bis  20.00  Uhr,  boten  sich  den  dez-Besuchern
zahlreiche Gelegenheiten, in die Tiefen des Schachspiels hineinzutauchen. Oder auch
das  anspruchsvolle  Denkspiel   überhaupt  erst  in  seinen  Grundlagen  zu  erlernen,
angeleitet von Meisterspielern, die das hervorragend vermitteln können. Mit Eifer,
Lockerheit  und  Spaß  waren  hauptsächlich  Grundschulkinder  bei  der  Sache.  Sie
durften anschließend ihr Können im Spiel gegen eben diese Meisterspieler erproben. 
Im  Mittelgang  des  Einkaufsmarktes  wurden  gleichzeitig  verschiedene  Großfeld-
Schachspiele vorgestellt – ein wahrer Augenschmaus !

Ästhetik pur, das vermutlich größte Schachspiel der Welt, mit einer Königshöhe von ca. 1,50 m !
Die Figuren sind aber nur für Schwerathleten zu benutzen, da steckt ordentliches Gewicht dahinter. 

Rein optisch eine beeindruckende Schach-Show, für Sammler aber keine geeigneten Objekte.



Nanu, drei bekannte Gesichter ! Felix Kleinschmidt, Oliver Koeller und Frank Gundlach, die
drei Spitzenspieler des SK Vellmar aus dem Landesklassenteam, informierten sich über das

angebotene dez-Programm.

Das ist der Hauptakteur des meisterlichen Drei-Gespanns:  Großmeister Sebastian Siebrecht 
vom Bundesligisten Sportfreunde Katernberg, ein absoluter Schach-Profi. 

Hier zwei Mal das komplette Team der Schach-Events, alle im schwarzen T-Shirt mit dem Motto
„Faszination Schach“ auf dem Rücken : IM Georgios Souleidis, unverkennbar mit seinem  pflege-
leichten Haarschopf, WFM  Alisa Frey, Deutsche Vizemeisterin, und GM Sebastian Siebrecht.



Diese drei  Schachmeister  waren nicht  zufällig für die  Veranstaltung in  Kassel   zu-
sammengekommen,  sondern   Kassel  ist  nur  eine  Station  der  Werbeaktion
„Faszination Schach“ in ganz Deutschland. In den vorangegangenen Monaten war
das  Team  u.a.  in  Lüdenscheid  und  Heidelberg  tätig.  Immer  abgestimmt  mit
zahlreichen  anderen  Aktivitäten  und  Wettkampf-Terminen,  die  von  dem  Team
natürlich auch wahrzunehmen sind.  

„Schlag den Großmeister“  -  eines der vielfältigen Programm-Angebote

Jeden  Nachmittag  stellten  sich  GM  Siebrecht  und  IM  Georgios  Souleidis  den
BesucherInnen zum  Handicap-Blitz.  Während alle Teilnehmer die normalen fünf
Minuten Bedenkzeit  für  eine  Blitzpartie  zur  Verfügung  hatten,  mußten  die
Meisterspieler  mit  nur einer Minute auskommen !   Das  war  genau  die  richtige
Mischung und nach dem Geschmack der Kasseler Schach-Jugend und anderer Blitz-
Spezialisten, die den Mut hatten, die Meister herauszufordern.

  Links:  Hier versucht sich Samuel Maar, SK          Rechts:  Hier wird es noch brisanter. Stefanie   
 Kaufungen,  gg. IM Georgios Souleidis. Alisa          Schneider, Caissa Kassel, fordert den Groß- 
 Frey ist interessierter Kiebitz.                                    meister heraus !
 

Hier ist die TG Wehlheiden zwei Mal an der Reihe.  Links Maurice Schirra, rechts 
 Markus „Schlacho“  Schlachowitsch.  

Aber alle mühten sich vergeblich. Während der einen Minute Bedenkzeit „ratterten“
die  Meisterspieler die Partien herunter, ohne nachzudenken. Da spürte man förmlich
das enorme Positionswissen, über das die Meisterspieler verfügen. Tausende Partien



mit den entsprechenden Stellungsbildern haben sie in ihrer  „Denkzentralen-Datei“
gespeichert. Mit abgeklärter Routine können sie alles blitzschnell abrufen und  auf
dem  Brett  umsetzen.  Das  macht  eben  u.a.  den  Unterschied  aus  zwischen
Schachmeistern und uns „Patzer-Klötzchenschiebern“ ! Ist schon erstaunlich, dass die
Blitzuhren  die  ständige  Hack-Folterung  aushalten.  Auf  jeden  Fall  haben  die
Handicap-Blitzpartien einen großen Unterhaltungswert. Selbst wenn die zahlreichen
Blitz-Kiebitze das Geschehen auf dem Brett schon nicht mehr verdauen können. 

  Auch wenn diese gigantischen Figuren zum Spielen ebenso wenig geeignet sind, eine
optische Augenweide sind sie in jedem Fall.  Zum Tragen und  Transportieren zu schwer,
 haben sie allesamt vier Rollen unter ihrem Boden und können so leicht bewegt werden.

Bei diesem kriegerischen Aussehen ist leicht erkennbar, wo die Wurzeln des Schachspiels liegen.  

Beim Simultan-Schach zeigte WFM Alisa Frey, was sie drauf hat.
 
Im Alltag  ist  Alisa  Frey Mitglied  bei  den  „Burgfräulein's“  SF  Friedberg,  einem
erfolgreichen  Klub in der  ersten  Frauen-Bundesliga.  Und wie nebenbei ist sie  auch



Deutsche  Frauen-Vizemeisterin.  An  jedem  der  drei  Nachmittage  wurde  eine
Simultan-Vorstellung mit den drei Meisterspieler gespielt. Am ersten Tag war Alisa
Frey an der Reihe, die sich 12 Simultan-GegnerInnen stellte.   

Gerade sind die Eröffnungszüge auf den Brettern.  Im Familienverband sind zwei Mal  „Schirra“
angetreten. Links Maurice, rechts sein Vater. Ob einem der  „kampffreudigen Simultani's“ ein Über-
raschungerfolg  gegen Alisa Frey gelang, ist dem  Geschichtenschreiber leider nicht bekannt.  

Alisa Frey während einer der flotten Simultanrunden,     Das ist der  „Bodygard-Kampfhund“ von
die sie drehte. Im Hintergrund kiebitzt Dieter Kaierle.    Stefanie Schneider. Während sie die Simul-
                                                                                          tanrunde spielte, hat er (noch) nichts damit
                                                                                          am Hut, sondern zieht  Faulenzen vor
.  

Hier blitzen die Meisterspieler Georgios  Souleidis  und  Alisa Frey  gegeneinander. 
 Klar, man muss in Form bleiben, um nicht gegen die „Klötzchenschieber einen Bauchklatscher zu 
      machen. Aber, wie man rechts erkennen kann, kommt auch der Spaß am Spiel nicht zu kurz.



Was sind das für vermummte Gestalten ?  Im schwarz/weissen und Schachbrett-Outfit werden die 
Drei  durch den langen dez-Mittelgang schlendern, um ein wenig Schach-Werbung zu betreiben.
Links legt Alisa Frey  letzte Hand an bei der Kostümierung. Darunter verbergen sich u.a. Samuel

Maar und Maurice Schirra.  

Schnellschach-Turnier für Grundschüler

GM  Sebastian  Siebrecht  voll  in  Aktion  bei  der  Vorbereitung  eines  Schnellschachturniers  für
Grundschüler. Wer macht mit ?  Links werden die Namen notiert, rechts folgt die  Hinweise, welche

Plätze zu besetzen ist. Dann geht’s los !  

Mit großem Eifer sind alle Beteiligten bei der Sache. Hin und wieder hakt es ein wenig beim unge-
wohnten Umgang mit der Schach-Uhr. Bunt gemischt ist das Feld, aber es fällt auf, dass fast noch   
                                                   mehr Mädchen als Jungen beteiligt sind. 



Ja, es ist reger Betrieb, nicht nur an den Brettern, sondern auch auf den Kiebitz-Rängen.  Die Eltern
                     wollen schließlich mitbekommen, was ihre Sprösslinge gelernt haben.  

Ein bekanntes Gesicht ist auch dabei:  Kay Lukas Kersten, der von Papa Uwe schon jede Menge      
                                                        Schachwissen erlernt hat. 

Das ist „Mister Bundesliga“ schlechthin ! IM Georgios Souleidis.
Er  ist  seit  Jahren  verantwortlicher  Bundesliga-Berichterstatter und  noch  viel  mehr  Porträt-
Fotograf  der Bundesliga-Akteure. Anzuschauen bei den Schachportalen „Chessbase“ und “Chess-
International“. Vermutlich gibt es keinen aktiven Bundesligaspieler, der noch nicht von Georgios



Souleidis abgelichtet wurde. Alles natürlich in hervorragender Qualität, wie man unschwer an seiner
Kamera mit lichtstarkem Tele-Zoom erkennen kann. 

 WFM (FIDE-Meisterin der Frauen)  Alisa Frey
Von ihr wird behauptet, sie sei die  am häufigsten fotografierte Schachfrau Deutschlands. 

Gut möglich, wenn man sie so anschaut.

Da irgendwann auch  die  beste  und  interessanteste  Schach-Veranstaltung  zu  Ende
geht, wurden auch im  „dez“  nach drei spannenden Tagen  „Faszination Schach“
beendet. Es waren wunderbare Schachtage, mit  großer öffentlicher Anteilnahme. Vor
allem  die  Jugend   sollte  angesprochen  und  motiviert  werden,  sich  mit  dem
Schachspiel  zu beschäftigen.  Das ist  ganz sicher gelungen. Veranstaltungen dieser
besonderen Art müsste es in Kassel und Nordhessen öfter geben, das würde unserem
Spiel mächtigen Auftrieb und neue Impulse verleihen ! 

G. Preuß


